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Winter (Zunahme der Winterniederschläge) 
als auch im Sommer (Zunahme der Schnee-
schmelze und Starkniederschläge) zuneh-
men (BAFU, 2012a), weshalb die Bedeutung 
von Speicherkraftwerken im Hochwasser-
management im Verlauf des 21. Jahrhundert 
zunehmen könnte.

Sowohl die Oberfläche als auch die 
Staumauer von Speicherseen eignen sich 
teilweise zur Installation von Photovoltaik-
anlagen. Alpine Speicherseen haben auf-
grund der hohen Anzahl Sonnenstunden, 
der hohen Sonneneinstrahlung und der 
Oberflächenreflexion durch Schnee und 
Wasser ein grosses Potenzial für die Strom-
gewinnung aus Solarenergie. Die Kombi-
na tion der Stromerzeugung aus Wasser-
kraft und Photovoltaik zu einem Solar-
Wasser-Hybridkraftwerk hat ausserdem 
den Vorteil, dass die technische Infra struk-
tur des Wasserkraftwerks gleich doppelt 
genutzt werden kann.

Studiengebiet

Der Kanton Graubünden ist das Unter-
suchungs gebiet dieser Studie. Ein Fünftel 
des Schweizer Wasserkraftstroms stammt 
aus dem Bergkanton, wovon der Grossteil 
in den 55 im Kantonsgebiet liegenden 
Speicherkraftwerken produziert wird (AEV, 
2009). Weil Speicherkraftwerke über eine 
höhere Speicherkapazität als Laufwasser-
kraftwerke verfügen, eignen sie sich auch 
besser für eine MZN. Die zusätzliche 
Nutzung für Löschwasser, Bewässerung 
und für die Trinkwasserversorgung sind im 
Wassergesetz des Kantons Graubünden 
verankert. Die Konzessionsgemeinden 
haben das Recht, während des Baus 
eines Kraftwerks dieses auf eigene Kosten 
mit der Trink- und Löschwasser ver sor-
gung sowie der Bewässerung dienenden 
Anlagen zu verknüpfen (BWRG Art. 18a). 
Auch nach dem Bau des Kraft werks steht 
der Gemeinde das Recht zu, den aus-
gewiesenen Bedürfnissen entsprechend, 
Wasser aus dem Wasser kraft werk und 
dessen Speichern zu beziehen. Anrechen-
bare Bedürfnisse sind die Sicher stellung 
der Trinkwasserversorgung und in ausser-
ordentlichen Situationen der Be zug von 
Lösch- und Bewässerungs wasser. Wird 
der Wasserkraftbetreiber durch die En-
tnahme des Wassers wesentlich beein-
trächtig, gilt es, diesen zu entschädigen 
(BWRG Art. 18b).

Untersuchungsobjekt

Das Ziel dieser Arbeit ist es, die Ver brei tung 
der MZN für den Kanton Graubünden zu 

zählige Wassersportarten im Sommer ge-
nutzt werden, wobei es Einschränkungen 
durch tägliche und wöchentliche See spie-
gel schwankungen zu berücksichtigen gilt. 

Mit ein Grund für die grossen Pegel-
schwankungen ist der Hochwasserschutz. 
Speicherseen können zum Hochwasser-
schutz beitragen, indem sie Wasser aus 
dem entsprechenden Einzugsgebiet zu-
rück halten und dieses zeitlich und räum-
lich versetzt in den Unterlauf einspeisen. 
Das Ausmass der Schutzfunktion ist ab-
hängig von der Art und Grösse des Ein-
zugs gebiets und der Grösse des Speicher-
volumens respektive des effektiv freien 
Speichervolumens zum Zeitpunkt des 
Hoch  wassers. Durch eine aktive Bewirt-
schaftung der Speicherseen, d. h. eine 
frühzeitige Absenkung des Seespiegels, 
kann die Schutzfunktion erhöht werden, 
was aber zu grossen Seespiegel schwan-
kungen führt. Als Folge des Klimawandels 
wird das Hochwasserrisiko sowohl im 

Nicht konkurrenzierende 
Nutzungen

Speicherseen und deren Infrastruktur kön-
nen auch für touristische Zwecke genutzt 
werden. Allein schon die Staumauer stellt 
eine bauliche Attraktion dar und zieht des-
halb Touristen an. Sie kann zudem, abhän-
gig von der Bauweise, auch als Kletter-
wand oder für Bungee-Jumping genutzt 
werden. In San Bernardino führt im Winter 
gar eine Langlaufloipe über die Staumauer 
des Lago d’Isola.

Die Speicherseen sind unter Fische-
rinnen und Fischern sehr beliebt. In bei-
nahe allen grösseren Speicherseen des 
Kantons Graubünden findet ein künstlicher 
Fischbesatz vom Amt für Jagd und Fische-
rei statt. Damit soll unter anderem eine 
nachhaltige Nutzung des Fischbestandes 
durch die Angelfischerei gewährleistet wer-
den (Amt für Jagd und Fischerei, 2019). 
Weiter können die Speicherseen für un-

Bild 1: Darstellung der potenziellen Wasserentnahmestellen aus einem 
Speicherkraftwerksystem (Quelle: Valentin Rüegg in Zusammenarbeit mit 
Philippe Roth und Astrid Björnsen Gurung).

• Was lässt sich aus bestehenden Erfahrungen lernen?
• Was sind Erfolgsfaktoren?
• Was sind Stolpersteine? Hindernisse?
• Gibt es zusätzlichen Handlungsbedarf? Welchen? Durch 

wen?
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Kurzinputs

• Wasserknappheitshinweiskarten (Sandro Betschart, Kt. SZ)
• Zusammenarbeit im Kt. Aargau (Norbert Kräuchi, Kt. AG)
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Erfolgsfaktoren bei der Zusammenarbeit

• Problem- und Rollenverständnis als Grundlagen für gemeinsame Lösungen, Vertrauen
• Bottom up besser als Top down
• Gemeinsam Ziel(e) definieren
• Zielgerichtete Moderation
• Spielregeln und angepasste Methodik
• Beobachten und Erkennen
• Politische Unterstützung à Finanzen
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Stolpersteine, mögliche Hindernisse, die es zu beachten gibt?

• Zeitfaktor (es dauert, man hat keine Zeit)
• Unterschiedliche Interessen 
• Infrastruktur ist auf Mittelwerte und nicht auf Extremwerte ausgerichtet
• Alle (!) müssen Abstriche machen
• Achtung Medien
• Umgang mit Unsicherheit
• Skalierung / Masstab, passende Betroffenheitsräume
• Falsche Flughöhe
• Einschränkende rechtliche Vorgaben
• Einzelne Spielverderber
• Verschiedene „Kassen“
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Handlungsbedarf

• Möglichkeiten schaffen für Thinking Out of the Box
• Erfahrungsaustausch
• Pflicht zur Zusammenarbeit
• Do it! Agieren statt reagieren!
• Transparent machen, was es kostet, wenn nichts getan wird
• Kommunikation besser vernetzen (sektorenübergreifend)
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